
» «Sie,
wenn Sie von diesem
günstigen Angebot Ge¬
brauch machen wollen:

Haserslocken
Pfund 3.30,

Meitzer Gries
Pfund 4.—,

aisgries
Pfund 2.50,

VollReis
Pfund 4.—,

Krnchrris.
Pfund 3.50,

Pfund 2.70,

Dohnen
Pfund 2.—

Erbsen»gelb und grün,
Pfund 2.80,

Linsen
Pfd . 4.- ,

Mi schobst
Pfund 5.—,

Zwetschge», i«
Pfund 5.50,

Zwiebeln
Pfund 75,

Zentner 70.—.

Rottraut,
Sauerkraut,
MmlkhMW,

Rollmops.
Salz-Heringe.
Kochsalz

Zentner 28 .—,

ferner besonders
billige

Fnttemtttel:
Welschkom

ganz, Ztr . 210 .—,
gerissen. Ztr . 220 .- ,

gemahlen, Ztr . 220 .—,

Misfitterinehl,
Zentner 180.—,

Viehsalz
Zentner 20 .—.

L
,

blkU6nkül'g,isi .70

«rzugrprei «:
^rt «ljahr !' ch in Neuen-
Mg 1Ŝ 5. Durch die
»op im OttS- und Ober-
Mtr -Berlehr sowie im
sonstigen inliind. Verkehr
^IS .SVm.Postbesi. Veld.
X "yllen o»n höher«» « ew-,,

kein Ansxrncha»f liefe
E -s, »er Leitnn, oder a»f
«jî ohln», de» Sr, »»»preise».

Abstellungen nehmen alle
Poststellen, in Neuenbürg
«ßerdem di« Austräger

(«derzeit entgegen.

girokont»  Nr . 24 bei
»er Oderarnts-Sparlaffe

Neuenbürg.

Der Lnztäler.
klnzeiger für Sas Lnztal unS Umgebung.

Amtsblatt kür Sen OberamtsbLZirk IlLULnbürge

«uzeigeupnrt»
dir einspaltige Petitzeile
oder deren Rau« «0 ^
bei AuskunftSerteilui^
durch di« Geschäftsstelle

4b ^ extra.
Reklame-Zeile ^ l .öc

bei größeren Aufträge
entsprich. Rabatt , der i
Fallest es Mahnverfahr«

hinfällig wird.

Bruck und Verlag dr» L. l
TrSEeinS tSgtSE « iS Knsnahme See Sonn - und Seiertlage.
,'schrn Buchdrucker«; (Inhaber v . Strom). Für die Schristleitung verantwortlichD, Strom  ft, Neuenbürg.

Schluß der Anzeige:
Annahme tagsvot.
Fernsprecher Nr . 4.

Kür teles. Anträge wird
keinerlei Gewähr über¬

nommen.

^ 17. Neuenbürg, Samstag den 22. Januar 1921. 79. Jahrgang.
(Zweites Blatt).

Kerndeutsche goldene Worte
sprach bei der Reichsgründungsfeier des Zentrums in Stuttgart
der treffliche badische Redner, Geistlicher Rat Dr . Schofer aus
Freiburg. Er stellte den 18. Januar von 1871 und den von
1921 einander gegenüber. Wir stehen vor einem Grab , wollen
nicht klagen. Nicht Tod, sondern Tat ist die Parole . Wie
kommen Wir wieder heraus aus diesem Elend? Wir haben noch
unser gutes Deutsches Reich und unsere Einheit , unser Vater¬
land. Die Gefahr war sehr groß, daß es hätte anders werden
können, und sie ist vielleicht noch nicht ganz vorbei. Daß wir
noch ein Reich haben, verdanken wir in erster Linie unseren
braven Soldaten und Offizieren, die das Vaterland verteidig¬
ten. Dann aber auch den Männern , die den Mut hatten , den
Schmachfrieden von Versailles zu unterzeichnen, ohne den wohl
noch heute kein Friede wäre und sicher kein Deutsches Reich
Mehr bestände. Wir aber hatten schon wenige Monate nach
dem Zusammenbruch wieder eine Verfassung der Freiheit, der
Ordnung und der christlichen Ideale . Freilich alle Zuckungen
des Umsturzes sind noch nicht überwunden, aber der Fortschritt
ist dankbar anzuerkennen. Mit Gottes Hilfe werden wir aus
dem Elend schon wieder herauskommen. Die Signatur des
Weltkrieges war der Kampf um die Hegemonie, eigentlich der
Kampf um das goldene Kalb. Die Hegemonie Europas ist
hinübergerutschtnach Amerika. Der Völkerbund ist nicht der
Friede, nur der Schild, hinter dem schon wieder ein neues
Ringen sich vorbereitet. Die Religion ist aus den Völkern
geschwunden. Frieden gibt es aber nur , wenn die Völker^
wieder heimkehren zu dem, der die ewigen Gesetze des Friedens
gegeben hat . Der Versailler Vertrag geht kaput an dem, was
ihn gemacht hat , an seiner Verlogenheit und Ungerechtigkeit.

ir müssen dafür sorgen, daß man im Auslande wieder
Respekt bekommt, indem wir mit den Untugenden desto fester
zusammenhalten, je größer unsere Not ist, unsere Verfassung
richtig verstehen. Von dem Selbstbestimmungsrecht der Einzel¬
staaten sollte nicht mehr geopfert werden, als das unbedingte
Interesse des Reiches fordert. Aber das Reich ist unbedingt
zu erhalten. Fällt das Reich, dann gibt es auch kein Würt¬
temberg, Bayern oder Baden mehr. Freilich übertreiben darf
man die Zentralgewalt nicht. Wir haben das freie Wahlrecht
schaffen helfen. Hätte man s. Z. in Preußen den Zentrums-
antrag angenommen, die Revolution wäre uns Wohl erspart
geblieben. Ich weiß nicht, wie wir aus den Schulden heraus¬
kommen sollen, aber das weiß ich, daß es ohne gute Wirtschaft
nicht geht. Ein Volk das mehr braucht, als es schafft, geht
plgrund. Es braucht viel zu viel, ja es raucht schon zu viel.
4)4 Milliarden für Zigaretten gehen ins Ausland , ungezählte
Summen für Seidenstoffe, Schokolad, Apfelsinen und dergl.
Labei müssen wir für 20 Millionen Menschen das tägliche
Brot im Ausland kaufen! Jede feiernde Stunde , jede schlam¬
pige Arbeit, jeder Streik bringt uns zurück. Wir müssen neue
Arbeitsmethoden finden, damit man sich im Ausland wieder
nach den guten deutschen Waren reißt . Vor der Sozialisierung
der Güter muß die der Gemüter kommen. Wir müssen das
Vaterunser ins praktische Leben übersetzen, nicht im Diesseits
unser Ziel suchen, sondern im Jenseits , Gott als unseren Vater
ansehen, seine Gebote halten und uns lieben wie Brüder und
Schwestern. Dann ergiebt sich alles von selbst. Aber da wird
es hapern. Wir werden die natürliche Ordnung wieder Her¬
stellen müssen. Die steht noch auf dem Kopf. . Die gegen¬
wärtige Ordnung ist folgende: Zuerst kommt die Geldaristo¬
kratie, dann die Muskelaristokratie und zuletzt die Aristokratie
des Geistes. Wenn es uns nicht gelingt, die Ordnung in den
Köpfen wieder herzustellen, dann werden wir geistig sinken und
unser Ansehen bei den Völkern vollends restlos verlieren. Da¬
rum ist auch unsere Arbeiterschaft an dieser -Jrage lebhaft
interessiert. Die Errungenschaften unserer Arbeiter wollen
wir anerkennen, ihnen Aufnahme in die seelische Familie ge¬
währen. Der Arbeiter muß wissen, daß er als Kind Gottes
neben jedem anderen ästimiert wird und berechtigt ist, sich an
den Familientisch zu setzen. Das ist ein gut Teil Sozialisie¬
rung, nicht zu machen mit Gesetzen, auch nicht mit Gewerk¬
schaften, sondern einzig und allein mit dem Geist des Christen¬
tums. Von der Wissenschaft freilich verlangen wir, daß sie
soviel Demut besitzt, vor Gott , dem Dreieinigen, die Knie zu
beugen. Es fehlt auch -in den Fundamenten , in der Familie.
20 Prozent unserer Prozesse sind Ehescheidungsprozesse, sagte
mir ein Zivilrichter. Das bessern wir nicht mit dem Staats¬
anwalt, auch nicht das Ueberhandnehmen der Verbrechen. Da
muß einer kommen, damit die Untaten überhaupt nicht ge¬
schehen. Das ist nicht zu machen mit Bürgerkunde, Chemie und
Botanik, auch nickt mit Klavierspielen, mit Hermann und
Dorothea, oder mit Schillers Räubern . Dazu müssen wir
wieder das Gewissen in Ordnung bringen. Das ist die Aufgabe
der Kirche. Religion ist nicht Privatsache, sondern heute
braucht man sie von staatswegen. Stellvertreter der Familie
ist die Schule, ihr gehört die Jugend . Nimmer kann das die
religionslose Schule sein, aus der man das Kreuz hinausge¬
worfen hat . In dieser Hinsicht hat die Reichsverfassungnicht
«lleS erreicht. Also Freiheit für die Kirche und der Schule
die Religion ! Und um Leides zu schützen, müssen wir einig
bleiben, dürfen auch keinen ausschließen, der mithilft . Groe-
ber- großes Wort war : Mag auch die Partei zugrunde gehen,
wenn nur da» Vaterland gerettet wird!

Württemberg.
Simmozheim OA. Calw, 20. Jan . (Zeitgemäße Aende-

rung .) Aus dem sog. Gerechtigkeitswald, der ein Vermächtnis
des Klosterfräuleins von Herrenalb aus dem 15 .Jahrhundert
ist, erhielten seither die hiesigen Bürger große Nutzungen, im
vorigen Jahr 3 Mr . Brennholz , 50 Reisigwellen, sowie 500 M.
Bargeld . Weitere 500 Mark sollen noch zur Verteilung kom--
men. Der neil gewählte Schultheiß Fischer hat nun ein
Ortsstatut über die Bürgernützung ausgearbeitet, wonach in
Zukunft ein Teil der Einnahmen des Gerechtigkeitswaldes in
die Gemeindekaffe fließen soll. Der Gemeinderat setzte durch
Abstimmung den Prozentsatz, der zur Deckung der Gemeinde¬
lasten herangezbgen werden soll, auf 35 Prozent fest. Trotz¬
dem erhält noch jeder Bürger jährlich 2 Raummeter Holz.
Die ledigen Haussöhne erhalten keine Bürgerabgabe mehr.

Stuttgart , 21. Jan . (Mandatsniederlegung . — Gas¬
abschlag.) Im Gemeinderat wurde mitgeteilt, daß der in das
Reichsarbeitsministerium berufene Oberregierungsrat Dr.
Wölz auch sein Mandat zum Gemeinderat niederlege. Ober¬
bürgermeister Lautenschlager widmete ihm warme Worte der
Anerkennung für seine Tätigkeit in den bürgerlichen Kollegien,
denen er seit 1909 angehörte. Als Ersatzmann tritt Rechts¬
anwalt Fritz Payer in den Gemeinderat ein. — Der Gemeinde¬
rat stimmte der Ermäßigung des Gaspreises von 1,35 Mark
auf 1,25 Mark für das Kubikmeter zu. Seit 1917 ist der Gas-
Preis lOmal erhöht worden, von 13 Pfg . bis auf 1.35 Mark.
Dies ist der erste Schritt zu einem Preisabbau . »

Stuttgart , 20. Jan . (Die Lohnforderungen der Straßen¬
bahner.) Die Forderung der Straßenbahner nach einer
Teuerungszulage von 300 Mark werden damit begründet, daß
sich in die Einkommensverhältnisse des Straßenbahnpersonals
nur um das 6—8fache (von 105—150 auf 904—960 Mark)
gesteigert haben, während die Kosten der Lebenshaltung um
das 12fäche gestiegen sind. Der Straßenbahntarif in Stuttgart
habe sich um das 5fache erhöht, die Materialkosten um das
Mache. Der unregelmäßige Dienst der Straßenbahner zwischen
5 Uhr und nachts 12 Uhr nötige, eine weitere Mahlzeit ein¬
zunehmen. Dadurch entstehen erhöhte Ausgaben. Dazu
komme der verantwortungsvolle Beruf . Die Gauleitung des
Deutschen Transportarbeiterverbands hofft, daß die Direktion
Mittel und Wege schafft, um die Forderungen restlos zu be¬
friedigen, wenn sie nicht will, daß es zu ernsten Komplikationen
kommt.

Vom oberen Filstal , 21. Jan . (Der Oedenturm.) Das
weithin sichtbare Wahrzeichen unserer Gegend, der auf einem
Feldvckrsprung, 635 Meter über dem Meer, südlich der Stadt
sich erhebende Oedenturm ist bekanntlich am 18. Januar abends
bei heftigem Wintergewitter und schwerem Sturm von einem
Blitzstrahl in Flammen gesetzt worden und innen vollkommen
ausgebrannt . Dieses Ereignis erinnert an einen Blitzstrahl
vor 55 Jahren , der gleichfalls im Januar , nämlich am
Erscheinungsfest 1865, mittags bei klarem Himmel, in die
Burg auf dem Hohen-Rechberg fuhr und sie bis auf die Um¬
fassungsmauern verbrannte . Der Oedenturm überliefert alte
Erinnerungen an die einstens im Filsgau und weit darüber
hinaus gebietenden, später verarmten Grafen von Helfenstein.
Der Turm ist ein Wachtturm aus dem 15. Jahrhundert und
diente der benachbarten Helfensteinschen Burg , später, bis ins
19. Jahrhundert , der Stadt Geislingen . Er hat gewaltige
2—3 Meter dicke Mauern aus Buckelquadern. Ob er wieder
aufgebaut wird, steht noch nicht fest, ist aber zu hoffen.

Ulm, 21. Jan . (Die Simultanschnle.) In hiesigen Zei¬
tungen wurden im Sprechsaal die Eltern katholischer und
evangelischer Religion von gewisser Seite aufgefordert, ihre
Kinder bei der Anmeldung zur Grundschule für die zu for¬
dernde Simultanschule vormerken zu lassen. Wenn sich eine
entsprechende Anzahl hätte vormerken lassen, dann wäre sofort
eine Eingabe an die Regierung gemacht worden um Errich¬
tung einer Simultanschule. Nun dürften aber diese Kreise
sehr enttäuscht sein, wenn sie erfahren, daß bei der katholischen
Grundschule (Mädchen und Knaben zusammen über 350) noch
keine 10 Anmeldungen für die Simultanschule betätigt wurden.
Bei den Anmeldungen zur evangelischen Grundschule sollen
es verhältnismäßig auch nicht mehr sein.

Friedrichshofen, 21. Jan . (Gestrandet.) Der am Diens¬
tag bei dem schweren Sturm auf den Strand von Eriskirch
abgetriebene Trajektkahn konnte bis jetzt noch nicht abgeschleppt
werden. Am Mittwoch wurden die Versuche von einem Dampf¬
schiff wiederholt vorgenommen. Am Donnerstag mußten für
diese Zwecke zwei Schiffe Lereitgestellt werden. Der Kahn ist
mit Eisenbahnwaggons voll beladen.

Aalen, 21. Jan . (Unrichtiger Elektrizitätsbezüg.) In
Sachen des vor einiger Zeit mitgeteilten Falles , in dem eine
hiesige Firma zu Zwecken elektrischer Schweißung zu wenig
Lieferpreis an die Stadt bezahlte, weil ein unrichtiger Strom,
bezw. Spannungswandler eingebaut war, hat man eine Fehl¬
summe von etwas über 70 000 Mark errechnet. Die Verhand¬
lungen werden auf der Basis geführt, daß die betr. Firma
30 000 Mk., die den Spannungswandler , liefernde Gesellschaft
20 000 Mark und den Rest die Stadt zu leiden hätte . Die
Liefergesellschaft wünscht, ihren Teil in Material begleichen zu
dürfen. Man kann den Vergleich so auffasssn. Laß dann die
Stadt für den Strom nur etwa den Selbstkostenpreis erhält.
Voraussichtlich ist damit der Fall erledigt. Die Verlegung
des Geschäfts und der Arbeiterentlassungen würden damit
entfallen.

Vermischtes.
Ei» falscher U-Bootskommandant . Der 27 Jahre all«

Kaufmann Adolf Abel von Düsseldorf und sein Schwager Lai»
rischkat trieben sich mit Damengesellschaft in Oberstdorf Hern» .
Abel gab sich als U-Bootskommandant und Inhaber großer
Lebensmittelgeschäfte in Düsseldorf und München aus . Er
erklärte, die Möglichkeit zu haben, Lebensmittel, besonder»
Eier, .liefern zu können und stehe mit dem Reichswirtschafts¬
minister in Verbindung . Sein sicheres Auftreten weckte Ver¬
trauen . Ihm war aber nur darum zu tun , die Anzahlungen
zu erhalten . Ueber 8000 Mark bekam er zusammen. Da»
Volksgericht Memmingen verurteilte ihn zu 2 Jahren Zucht¬
haus . Sein sog. Schwager erhielt 4 Monate Gefängnis wegen
Beihilfe.

Ei« bemerkenswertes Urteil hat kürzlich das Gewerbe¬
gericht bei St . Ingbert gefällt. Der Klage lag folgender Tat¬
bestand zugrunde: Um die Anerkennung ihrer Lohnforderungen
zu erzwingen, hatten die Glasmacher der dortigen Aktien-GlaS-
hütte zunächst die normale Tagesleistung um 50 Prozent herab¬
gesetzt, trotz der Warnung des Direktors, daß sie dadurch dk»
Existenz sämtlicher Arbeiter und Angestellten des Werks auf»
Spiel setzten. Als sie dann ankündigten, sie würden von einem
bestimmten Tage an die Leistung nochmals um 50 Prozent,
also auf ein Viertel der normalen herabsetzen, wenn die Hütte
sich nicht auf ihre Forderungen einlaffe, antwortete die Leitung
mit der Schließung des Betriebes unter sofortiger Entlassung
der meisten Arbeiter, insbesondere auch sämtlicher Glasmacher.
Der Lohn wurde nur bis zum Tage der Entlassung gezahlt.
Einer der entlassenen Glasmacher erhob darauf die Klage aus
Nachzahlung des vollen Arbeitslohnes für eine vierzehntägige
Kündigungszeit. Die Hütte beantragte nicht nur Abweisung,
sondern erhob zugleich Widerklage auf Bezahlung des Scha¬
dens den ihr der Kläger durch seine Teilnahme an dem „pas¬
siven Widerstand" verursacht habe. Das Urteil fiel zu Un-
gunstcn des Klägers aus . In der Begründung heißt es u . a .:
„Die von den Arbeitern , darunter auch vom Klager geleistete
passive Resistenz bedeutet eine beharrliche Verweigerung der
durch den Arbeitsvertrag übernommenen Verpflichtungen und
berechtigt die Beklagte, die in Frage kommenden Arbeiter ohne
Einhaltung einer Kündigungsfrist sofort zu entlassen (8 123
Ziffer 3 G.-O.). Der Anspruch auf Nachzahlung des Arbeits¬
lohns für die Zeit nach der Entlassung ist daher nicht be¬
gründet . Daß der Beklagten aus der passiven Resistenz, so wt«
sie geleistet wurde, Schaden erwachse, war dem Kläger bekannt,
er hat ihn daher vorsätzlich verursacht und ist deshalb ersatz¬
pflichtig (88 276 und 284 B . G.-B .)."

Bankkrache, Arbeitslose u. a. in London. London begann
das neue Jahr unter glänzenden Auspizien. Der gewaltig»
Bankkrach des Farrow 'schen Geldinstituts in den letzten Tagen
des vergangenen Jahres verursachte verheerende Wirkungen in
Abertausenden von Familien des kleinen Mittelstandes und
der Arbeiterschaft, die teilweise ihre gesamten Ersparnisse und
ihre kleinen Vermögen der Farrobank anvertraut hatten . Der
Zusammenbruch des groß angelegten Instituts mit 100 Fi¬
lialen und vielen Autos , die auf dem Lande den Dienst al»
wandelnde Bank versahen, um dem Landmann den Gang zur
Bank zu ersparen, bildet auch einen neuen Beitrag zur G»
schichte der Arbeitslosenbewegung, da durch diesen Bankkrach
Tausende von Angestellten brotlos wurden. Und schon hat
wieder eine Großbank, die American-Anglo-Continental -Bank
(Sitz in London) ihre Zahlungen eingestellt. Die größer
werdende Arbeitslosenbewegung nimmt bedenkliche Formen an,
deren Ziffer vom Oktober (noch 300 000) um 400 000 gestiegen
ist, so daß am 1. Januar die Zahl der offiziellen Arbeitslosen
rund 700 000 betrug. Dazu kommen die großen Heerscharen,
der nichtregistrierten Arbeitslosen, die die Gesamtzahl auf weit
über 1 Million bringen . Nach der neuen Vorlage der Arbeits¬
losenunterstützung, die jedem arbeitslosen Manne wöchentlich
2 Pfd . St . und jeder Frau 25 Schilling zuerkennen will (nebst
Zulagen für Familienväter ) würde das bei nur einer halben
Million Unterstützungsberechtigter tzro Jahr über 1 Milliarde
Pfd . St . ausmachen, was bei der Umrechnung heute eine»
Wert von 230 Milliarden Mark darstellt. Tägliche Demon¬
strationen der nach Quartieren organisierten Arbeitslosen enden
oft in wüsten Gewaltszenen. Oft sieht man arbeitslose oder'
arbeitsunfähige ehemalige Soldaten und Offiziere hinter einer
Drehorgel stehen. Mancher macht dabei glänzende Geschäfte.
Einem dieser Armen wurde neulich eine Arbeitsofferte ge¬
macht; er lehnte ab mit der Erklärung , er verlange kein«
Aenderung seiner Lage, da er mehr als 100 Pfd . St . (gleich
23 000 Mark) täglich einnehme, also besser gestellt ist als ein
Minister. Und als Gegenstück von allem findet man auch k»
London sämtliche Vergnügungslokale täglich überfüllt.

Oie Xrrte empkeblen sls lcksusrniltc! gegen rote
lcksncke, spröcke, rissige blsut, bei kleinen Ver-
etrungen, krsnckwunckcn, leichten Ausschlägen

'mck Lntrünckungen wegen ibrer lcüklencken unck
kcilenckcn Wirkung

l» bleckckc»»en unck luden ru Kaden In cken ^ poikekeo
unck Orogenk » - Ilunsen.



>
r

OSffd»»e,-rpL»r

Schwann.
NW - Sonntag , den 23 . Jaunar -WZ

M große Hundebörse
im „Löwen".

Max Kontzi.
Langenbrand

Herreu - , Burschen - « ud Klli - e« - A « Me,

Werzieher , MiWmwWMz
neu und getragen, W

Ala. Arbeitshosen/HSKfff̂f
Herren - md . KollfimMell - AuzuMe.

Anfertigung sämtlicher Herreugarderobe
«ach Matz aus nur sehr guten Stoffen und prima Zutaten,

— - Solide Verarbeitung. - -
X. W. Burkhardt, Schneidermeister.

Erftklaff.Znstrmenle.
Mufikhaus

„Xetterer"
Pforzheim

in der Allstadt, Oestliche 56.
Neparatur -Werlstätte

i« Haufe.
Ankauf «nd Umtausch alter

Instrumente.

Höfen.
Fleißiges, ehrliches, mögt.

älteres

Mädchen
« Dauerstellung auf 1. Febr.
Her später gesucht.
4 MIFrau
k Kaufmann Gtegmaier.

Mädchen,
jüngeres, für Laden und Bei¬
hilfe im Haushaltung gesncht.

I . Lay , Mehlhandlung,
Pforzheim, Leopoldsplatz.

Frifch eintreffend:

Is . ganzes Welschkorn,
pro Zentner 205.— Mk.,

Ia. vvlllvertiges Welschkormehl,
pro Zentner 225.— Mk.,

Is. MttMlüjse (Pferde nd VW.
ca. 75 °/» Zucker, pro Zentner Mk. 85.— inel. Sack.

Landwirtschaftliche Vereine erhalten Vorzugspreise.

Grl>r. Hchlauderrr, llnterreichenbach.
Tücht. Mädchen
stk den Haushalt bei hohem
Lohn und guter Verpflegung
«sucht.
Frau vaftlius Tchmid,

Pforzheim, Luisenstraße 39.

Achtung!
WM " Benötigsn Sie "MW

elektr. Justallatious - und Hochfpannnngsmaterial,
Elektromotoren , Dynamos , Heiz - « nd Kochappa-
rate , Metzi"*" - «uente , gleich welcher Stromart und
Spannung, sowie Holzbearbeitungs - und landwirt¬
schaftliche Maschine « aller Art und deren Ersatz,
teile , so wenden Sie sich vertrauensvoll an

Karl Duerr , El -Techn, Höfen a. E.

Wihtll-Wlh.
Ein tüchtiges, zuverlässiges

Mödchen wird bei guter Ver¬
siegung in kleine Familie zum
baldigen Eintritt gesucht.
Eugen Rühle , Pforzheim,

Häldenweg 36.
» Ne « ein getroffen : A

s HkUlÄkNstllNkü in versch Preislagen ^ s

» schöne Slosse für Dirndlkleider , »

L weiße Hemden -Tuche , sehr preiswert , -

s Waschsamt in allen Farben s
8 von 65 .— bis SV.— per Meter. »

ff stgstebausI.ammstr.4,stkorrlieim. ff
, »

llolrkauer-
kexle,

Svdeitkeile,
üäppvleisen

liefert,mit seil. 6s.rg.vtie
L.Lell 88 !kr 86 ü.
>tsn verlgllgekreisliZte.

XinSerwagLN:: Sportwagen
: : Leiterwagen

KorbmöbelGartenmöbel
Lederwaren, Koffer und Reiseartikel

Wilhelm Broß, Pforzheim,
SKL!M MW Ecke Zei-renner- unS Baumllr . 17.orxrooooooLt^ocxxrookxro

8 FelleN ! 8
^ für Leder-wie Pelzfabrikation kaust zu den Lo0 allerhöchsten Tagespreise«an o
o Erich Maischhofer,WrzhM, 88 Moderne Tierausstopferei, OOLindenstr.52. Telefon 15V1.0
ooexxroooooorxxxxxrooo

Rotenbach.
100 Zentner

Kadlraden,
per Zentner zu 10.—,
hat abzugeben.
Fuhrunternehmer Bäuerle. Neu LingelroNen:

Hochzeitsanzug-Stoffe,
Hofenstreisen und Marengo

für Gefellschaftsanzüge,
rein wollene Cheviot

in schwarz, grau und blau, für Konfirmanden- Anzüge.
Otto Bischer, Maßgeschäft,

Conweiler.

„Miva"
Apotheker Theopolds bewährte
Borbeugnngs -und Heil¬
mittel gegen
Maul- und

Klauenseuche
find zu haben bei
Apotheker Mohl , Liebenzell.8̂ .. -

Metz Verkauf.
Wir haben vom

Montag , den 24 . Januar 1S21,
morgens 8 Uhr ab,

im Gasthaus zum„Schien" i« ITöksv.
einen sehr großen Transport

MIHgeS W,
darunter erstklassige,schöne

Milchkühe, trächtige Kühe, eine
Answahl schwere, hochtrüchtige
Kalkinuen. sowie schöne Stiere

nnd Kinder
zum Verkauf . Das Vieh stand unter polizeilicher Beo¬
bachtung und wurde für seuchenfrei befunden.

kllllols unll körtkollll.k>«öngL»öt
»A»8 Lvxiiix « !».

Vieh-Verkauf.
Am nächsten Dienstag , den 25 . Januar,

von morgens s Uhr ab,
habe ich

einen großen Transport
rMIilffigcr, hachtrWskr

KMmiku und Kühe, sowie
slhöuer, WM, starker Milchkühe

im Gasthaus zur„Kraue" in Hökso.
zum Verkauf , wozu Liebhaber freundlichst einladet

IhLa » LürrrLorLsr,
L « xir »A« ir.

Das Vieh stand unter polizeilicher Beobachtung und
wurde für seuchenfrei befunden.

W

W

^igLveÜerr
unerreicht

Fabrik-Niederlage beiÄa b Lkt(§ tt ^ClllM.

stähmaWueiHahrrähee,
alle Sorte«Werlvage«,

»rima Fahrrad-Gummi
rnpfiehlt zu äußerst billigen Preisen

Eugen Müller, Birkenfeld,
Telefon Nr. 18
Wunderbare Heilerfolge

erzi.len Sie mit Adolf Justs
weltbekannter, radiumhaltiger

W « »
versiegelt mit Kopf und Namens¬

zug v. Ad. Just.
Von Professoren, Aerzten u. Geheilten

warm empfohlen.
Krankheiten aller Art heilbar!

Wir versenden:
vnkM-ie imn-vMm ims-llE-u,ea»f ?ü8!«0l!ö! IlIIVII! l willsti!l!11ölll«öll8«.'

. .. !! i!ll«MW !».-
' ^ (Porto extra).

Mss" Wiederverkäuser gesucht.
Drogerien, Apotheken, Heilkundige und zum Vertrieb befähigte
Personen gesucht. Bestellungen und Anfragen an Tüdd.
Heilerde -Berfand Lnvos , Stuttgart, Dornhaldenstr. 181.

M MW
SuftramM
für HanS «n»
Orchester von
den einfachste«

Schüler- bis zu den feinste«
Künstler-Instrumenten, alle-
Zubehör, Saiten usw. emp¬
fiehlt in reichster Auswahl
Mufik-Haus Eurth,

Großhandel und Einzelverkani
Pforzheim, Leopoldstr. 17
(Arkaden Kicdaisch - RohbrückH,

Calmbach.

ZtMaialn
aller Systeme repariert -̂asch
und billig

Hermann Kiefer,
Mechaniker.

Ein paar

plsrös
auch für Landwirte geeignet,
verkauft

Wer? sagt die Enztälerge-
schäftsstelle.

Dennach.

Schaf
hat zu verkaufen.

Carl Burghardt.
Schwann.

Ein trächtiges
Mutterschaf.

ein paar gebrauchte

Müslhiucuwkstkr,
zwei guterhaltene Butter«
fiisfer, eins zum Treiben und
einen gebrauchten

Kinderwagen
verkauft

« . « Schert.
Dennach.

Verkaufe 3 hornlose, hoch¬
trächtige

die Wahl.
Ernst Kn« .

unter 5 MM

Gräfenhausen.
Ein starkes

Kilsll-
§lhwki».

sowie ein 7 Monate alte-

ZuchtrinS
hat zu verkaufen.

Fritz Keller , Bauer.
Schömberg.

Setze eine 28 Woche«
trächtige

wegen Entbehrlichkeit, de«
Verkauf aus.

Georg Burkhardt,
Farrenhalter.

Kapfenhardt.
Eine hochträchtige guteN«h-1.

MM
verkauft

Jakob Gengenbach,
Metzger.

Schömberg.
Ein fast neuer
Kleiderschranl

mit Spiegel (eichen) p
verkaufen.

Paul Meyer,
Schwarzwaldhei« .

- Beschleunigung der VolkSabstiunm
Atmung, der weitere sozialdeuwki
Bundesregierung aufgefordert wir!
Aufhebung des Anschlußverbots h
«ehrheit angenommen.

UeberfM auf eine italienis
Bor kurzem überfiel in der

Bande die Eisenbahnstation Rigna
tu Apulien, und begann einen 1
rauben. Die Beamten wurden n
»nd Gewehren zur Ruhe gezwun
Ankunft des Schnellzugs meldete
Weichen um, so daß der Schnell; :
fuhr. Die Lokomotive und zwei
Muber zwangen die zu Tode

I Herausgabe aller Wertsachen und
) «us. Inzwischen war es gelunx

-enachrichtigen, von wo sofort ei:
Larabineri-Aufgcbot abging. Aber
kämpfen gelang es, die Räuber ir
zählte einen Toten und mehr als

Geht es nicht willig, so
Wie Reuter feststellt, wird mi

Bergmanns und der deutschen Fin

Merk ehr mitIentrif
Maschinen und den

i.
Es besteht Veranlassung, d

Bekanntmachung des Präsident
amts über den Verkehr mit
Maschinen vom 24. März 1917,
des Ministeriums des Innern r
Erlaß der Landesversorgungsst,
Nr. 2934 nach wie vor iu G!
insbesondere:

1. Der entgeltliche oder unentg,
fugen, Buttermaschine«,
schiuen oder von Ersahst
zeuger zu Eigentum oder
Besitz eines Bezugscheins

2. Die Abgabe und der Er
Buttermaschinendarf nur
Bezugscheins erfolgen.

3. Händler » mit Zentrifugen
liegt die Verpflichtung zu
kuuftserteiluug und zur3
ficht.

4. Verboten ist:
a)  das Aubieteu von

Maschinen zur Veräi
periodischen Drucksch
teiluugen, die für
Personen bestimmt sii

b)  daö Ausstellen von
Maschinen in Schaufe

o) der Handel mit Zent,
im Umherziehen;

ä) das Feilbieten von
Maschinen am Ort de:
von Haus zu Haus
der gewerblichen Ni

e) das Aufsuchen von
Personen als bei K
Gegenständen Handel
Kaufliebhabern, die v
Zentrifuge oder But
oder dessen Vertreter z
ist „als Aufsuchen vo
ten und daher ebenfa

5. Zuwiderhandlungen gege
deren Ausführungsbestimmungen»
zu einem Jahr und mit Gel
oder mit einer dieser Strafe
widrig eine Zentrifuge anschafft,
gewärtigen.

6. Gegen Genußmilchlieferer
»icht Nachkommen, kann mit Schli
Buttermaschinen vorgegangen wer

Gegen Personen, die die
«ahmten Zentrifugen lösen «
Teile der Verstrickung entziehe
beschlagnahmten Teile ihrer Z«
Strafanzeige wegen Verstrick«:
«stattet.

II.
Gemäß tz 8 der Bekanntma,

wird angeordnet, daß alle im B
die Zentrifugen oder Buttern»
dies dem (Stadt)-Schultheißeu«
spätestens1. Februar 1921
(Stadt)-Schultheißenämter werd,
oronung öffentlich bekanntzumache
«»kommenden Anzeigen bis 5. F

Neuenbürg, den 21. Janu<

Anlösmgm LttMl!
Gemäß § 21 Abs. 3 des Kri

Gemeinde Ober
aufgefordert, ihre Anerkenntnisse ül
leistungen im November und Dez
amtspflege behufs Empfangnahm«
Zinsen vorzulegen.

Der Zinsenlauf endigt am 3
Neuenbürg, den 20. Januar



f.
M MMZnftrmseNt

!h,
önel
riue

für Haus uv»
Orchester vou
dev einfachste«

!Schüler - bis zu den feinst«,
Künstler-Instrumenten , alle»
Zubehör, Saite« usw. emp.
ŝtehlt in reichster  AuswahlMufik-Haus Curth.

!Großhandel und Einzelverkavs
Pforzheim, Leopoldstr. 17
(Arkaden Kicdais» — Rohbrückch.

Calmbach.ZeMlMe«
igg r̂Systeme repariert̂ ash

ii »r*i»Iund billig
Hermann Kiefer.

Mechaniker.
Beo- Ein paar.«ipterSL

auch für Landwirte geeignet,
verkauft

Wer ? sagt die Enztälerge-
schäftsstelle.

Mschlennigung der Volksabstimmung in ganz Oesterreich ein-
Mnnig , der weitere sozialdemokratische Antrag , in der die
Bundesregierung aufgefordert wird, an den Völkerbund wegen
Aufhebung des Anschlußverbots heranzutreten, mit Stimmen¬
mehrheit angenommen.

Ueberfall auf eine italienische Eisenbahnstation.
Bor kurzem überfiel in der Nacht eine stark bewaffnete

Bande die Eisenbahnstation Rignane , 17 Kilometer von Pavia
tu Apulien , und begann einen wertvollen Güterzug auszu¬
rauben. Die Beamten wurden mit vorgehaltenen Revolvern
und Gewehren zur Ruhe gezwungen . Als die Signale die
Ankunft des Schnellzugs meldeten, stellten die Räuber die
Weichen um, so daß der Schnellzug auf einen Güterzug auf-
stlhr. Die Lokomotive und zwei Wagen stürzten um. Die
Räuber zwangen die zu Tode erschreckten Reisenden zur
Herausgabe aller Wertsachen und raubten den Gepäckwagen
«us. Inzwischen war es gelungen , Pavia telephonisch zu
benachrichtigen, von wo sofort ein Zug mit einem starken
karabineri -Aufgebot abging . Aber erst nach heftigen Gewehr-
lämpfen gelang es, die Räuber in die Flucht zu jagen. Man
zählte einen Toten und mehr als zwanzig Verwundete.

Geht es nicht willig , so brauch ich Gewalt.
Wie Reuter feststellt, wird mit Bezug auf die Anwesenheit

Bergmanns und der deutschen Finanzsachverständigen in Paris

in Verbindung mit der Premierministerkonferenz in britischen
maßgebenden Kreisen erklärt, daß die Deutschen sich darüber
klar werden müßten, daß dies die letzte Gelegenheit sei, den
Alliierten die eigenen Reparationspläne vorzulegen . Die Al¬
liierten verlangten nichts Unvernünftiges . Sie hätten in der
Tat bereits große Zugeständnisse gemacht. Zweifellos würden
die Deutschen das verstehen und einsehen, daß, wenn nichts
geschehe, die Regelung über ihre Köpfe hinweg erreicht werven
werde.

Sonntagsplauberei.
War das ein Wetter ! Schnee und Regen , — Blitz , Donner,

Sturm und Sonnenschein — In jähem Wechsel, ganz april¬
haft — Es war, als stürzt der Himmel ein ! — Im Grunde
wärs nicht zu verwundern , — Gab 's zu dem Völker-Weh und
Ach, — Dem vielen ird'schen Streit und Jammer — Noch
allgemeinen Weltenkrach. - In Frankreich hat ein Donner¬
wetter — Das Kabinett hinweggefegt , — Herr Briand  kam
nunmehr ans Ruder, — Den man den „Fuchs " zu nennen
pflegt . — Er wird Wohl andre Wege gehen — Als sein Rivale
Poincare , — Doch wird auch seine feinre Weise — Gewiß
uns auch tun bitter Weh! - Der Reichstag  ist aufs neu
versammelt, —- Nun geht der Zank dort wieder los ! — Ach
gleich in der Eröffnungssitzung — War leider der Spektakel
groß ! — Die Würde kam schon lang abhanden — Dem tief

gesunknen Parlament , — Die Schar der wilden Radikalen —
Nur wüste Kampfesweise kennt. - Aufs neu die Losung-«
Worte schallen: „Hie Schwarz - weiß - rot !" — „Hie
Schwarz - rot - gold !" — Die einen sind den erstre»
Farben , — Die anderen den letztren hold . — Man will die
strittge Frage lösen — Durch eine neue Abstimmung , — Bei
der das ganze Volk soll wählen , — Männlein und Wciblein,
alt und jung . - Die Postgebühren,  die wahrhaftig
— Sind reichlich hoch und schmerzlich schon, — Will man, s»
heißt's , — noch höher schrauben — Und auch den Preis von»
Telephon . — Berechtigt sind Wohl ein'ge Zweifel , — Ob wirk¬
lich auch die Post gewinnt . — Wenn überspannt,  wen«
unvernünftig — Emporgeschraubt die Taxen sind. Gd «.

Briefkasten der Schriftteitung
Herrn A. B . in A . In dieser Form zur Aufncch« «

ungeignet ; wir bitten um Ihren Besuch.

Birkenfeld.

oder ehrl., sauberes Mädchen
für sofort gesucht.
FrauOberingenieur Schreiber.

WI
sind vorrätig in der
C. Meeh'schen Buchdruckeret,

Inh. D. Strom.

f.
rar.

Dennach.

Schak
Ihat zu verkaufen.

Earl Burghardt.
Schwann.

Ein trächtigesMutterschaf.
ein paar gebrauchte

MWnemchr.
Izwei guterhaltene Butter«
fäfier, eins zum Treiben und
einen gebrauchten

„,d! Kinderwagen
verkauft

« . « Schert.
Dennach.

Verkaufe 3 hornlose, hoch
>trächtige

unter 5
Idie Wahl.

Ernst « ull.

w<

er,

Gräfenhausen.
Ein starkes

Kilser-
Kihmiil,

Isowie ein 7 Monate altes

ZuchlrinS
Ihat zu verkaufen.

Fritz Keller, Bauer.
Schömberg.

Setze eine 28 Woche«
IträchtigeNutz-

mi
wegen Entbehrlichkeit, de«
Verkauf aus.

Georg Burkhardt,
Farrenhalter.

. , -vapfenhardt.
bigb Eine hochträchtige gute
Justs
iger

verkauft
heiltenI Jakob Gengeubach,

Metzger.

Merkehr mit Zentrifuge » und Kntter-
nmjchineu und deren Verwendung.

i.
Es besteht Veranlassung, darauf hinzuweisen, daß die

Bekanntmachung des Präsidenten des Kriegseruährungs-
«mts über den Verkehr mit Zentrifugen und Butter¬
maschinen vom 24. März 1917, die zugehörige Verfügung
des Ministeriums des Innern vom 3. April 1917 und der
Erlaß der Landesversorgungsstelle vom 23. Juni 1917
Nr. 2934 nach wie vor in Gültigkeit sind. Hienach gilt
insbesondere:

1. Der entgeltliche oder unentgeltliche Erwerb vou Zentri¬
fugen, Buttermaschinen,, Haushaltungsbutterma-
schinen oder von Ersatzstücken hiezu durch Milcher¬
zeuger zu Eigentum oder zur Benützung ist von dem
Besitz eines Bezugscheins abhängig.

2. Die Abgabe und der Erwerb von Zentrifugen oder
Buttermaschinen darf nur gegen Aushändigung des
Bezugscheins erfolgen.

Z. Händlern mit Zentrifugen oder Buttermaschinenob¬
liegt die Verpflichtung zur Buchführung, zur A«s-
kuvftserteiluvg und zur Duldung behördlicher Auf¬
sicht.

4. Verboten ist:
u) das Anbieter » von Zentrifugen oder Butter¬

maschinen zur Veräußerung oder Benützung in
periodischen Druckschriften oder sonstigen Mit¬
teilungen, die für einen größeren Kreis von
Personen bestimmt sind;

b) das Ausstellen von Zentrifugen oder Butter¬
maschinen in Schaufenstern;

o) der Handel mit Zentrifugen oder Buttermaschinen
im Umherziehen;

ä) das Feilbieten von Zentrifugen oder Butter¬
maschinen am Ort der gewerblichen Niederlassung
von Haus zu Haus und außerhalb des Orts
der gewerblichen Niederlassung;

e) das Aufsuchen von Bestellungen bei anderen
Personen als bei Kaufleuten, die mit solchen
Gegenständen Handel treiben, das Aufsuchen von
Kaufliebhabern, die wegen der Beschaffung einer
Zentrifuge oder Buttermaschine den Veräußerer
oder dessen Vertreter zu einem Besuche aufsordern,
ist „als Aufsuchen von Bestellungen" zu betrach¬
ten und daher ebenfalls unzulässig.

5. Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften oder
deren Ausführungsbestimmungen werden mit Gefängnis bis
zu einem Jahr und mit Geldstrafe bis zu 10000 Mk.
oder mit einer dieser Strafen bestraft. Wer verbots¬
widrig eine Zentrifuge anschafft, hat eine Beschlagnahme zu
gewärtigen.

6. Gegen Genußmilchlieferer, welche ihrer Lieferpflicht
nicht Nachkommen, kann mit Schließung von Zentrifugen und
Buttermaschinen vorgegangen werden.'

Gegen Personen, die die Versiegelung an beschlag¬
nahmten Zentrifugen lösen oder die beschlagnahmten
Teile der Verstrickung entziehen ooer Ersatzteile für die
beschlagnahmten Teile ihrer Zentrifugen einbauen, wird
Strafanzeige wegen Verstrickangsvruch (ß 136 St. G. B.)
«stattet.

II.
Gemäß tz 8 der Bekanntmachung vom 24 . März 1917

iwird angeordnet, daß alle im Bezirk ansässigen Personen,
die Zentrifugen oder Buttermaschinen im Besitz haben,
dies dem (Stadt)-Schultheißenamt ihres Wohnorts bis
spätestens1. Februar 1921 anzuzeige« haben. Die
(Stadt)-Schultheißenämter werden veranlaßt , diese An¬
ordnung öffentlich bekanntzumachen und ein Verzeichnis der
«inkommenden Anzeigen bis 5. Febr . hieher vorzulegen.

Neuenbürg, den 21. Januar 1921.
Oberamt:

Rilling,  A .-V.

'ilvar!
Schömberg.

U.- I Ein fast neuerKleiderschranl
mit Spiegel (eichen) p

fähigte verkaufen.
bübd. Paul Meyer
r. 181. 1 Schwarzwaldhei«

MösW m " " '
Gemäß § 21 Abs. 3 des Kriegsleistungsgesetzeswird die

Gemeinde Oberniebelsbach
rufgefordert, ihre Anerkenntnisse über Vergütungen für Kriegs¬
leistungen im November und Dezember 1918 bei der Ober-
amtspslege behufs Empfangnahme der Kapitalsummen nebst
Zinsen vorzulegen.

Der Zinsenlauf endigt am 31. Januar 1921.
Neuenbürg, den 20. Januar 1921. Oberamt:

Rilling  A .V.

Maul - und Klauenseuche.
In Conweiler , Herrenalb und Laugenbraud ist die

Seuche erlösche». Die angeordneten Schutzmaßnahmen
werden aufgehoben.

Neuenbürg, den 22. Januar 1921. Oberamt:
Reg .-Assesfor Rilling.

Schweinepest.
inUnter dem Schweinebestand des Kinderheims

Schömberg ist die Schweinepest ausgebrocheu.
Die Einschleppung erfolgte durch norddeutsche Schweine.
Vor dem Ankauf solcher wird dringend gewarnt.
Neuenbürg, den 22. Januar 1921. Oberamt:

Reg .-Ass. Rilling.

In der Strafsache
gegen 1. Rosine Wolfinger , geb. Schempf , geb. am
24. Juli 1867 in Gräfenhausen , in Obern Haufen wohn¬
hafte Sensenschmiedsehefrau, und Wilhelmine Fietz , geb.
Hiller, geb. 6. Januar 1877 in Oberuhaufeu und dort
wohnhafte Bauers - und Steinbrechersehefrau , wurden die
Angeklagten durch rechtskräftigen Strafbefehl des Amtsgerichts
Neuenbürg vom 1. Oktober 1920 je wegen eines Vergehens
der Milchsälschung im Sinne § 10 Nr . 1 und 2 des
Nahrungsmittel -Gesetzes vom 14. Mai 1879 und zwar
Wolfinger zu S Tage« Gefünguis und ISO Mark
Geldstrafe, First zu 30 Mark Geldstrafe, sowie zur
Tragung der Kosten des Verfahrens verurteilt.

2. Luise Pfrommer , geb. Dittus , geb. am 8. August
1865 in Oberuhaufeu und dort wohnhafte Steinhauers¬
witwe, und Friedrike Banfer , geb. Gorgus , geb. am
6. Oktober 1857 in Oberuhaufeu und dort wohnhafte
Steinhauerswitwe , wurden die Angeklagten durch rechts¬
kräftiges Urteil des Schöffengerichts Neuenbürg vom 7. Ja¬
nuar 1921 je wegen eines Vergehens der Mtlchfälfchuug
im Sinne des 8 H des Nahrungsmittel -Gesetzes vom
14. Mai 1879 und zwar Pfrommer zu 258 Mark,
Baufer zu 58 Mark Geldstrafe, sowie zur Tragung
der Kosten des Verfahrens verurteilt.

In den Fällen zu 1 und 2 wurde auf einmalige Be¬
kanntmachung der Verurteilungen im Enztäler erkannt.

Neuenbürg, den 19. Januar 1921.
Gerichlsschreibereides Amtsgerichts:

Obersekretär Falch.
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Butterverkauf
am Montag , den 24 . ds .Mts .,
nachm. 2 Uhr an Nr . 144 bis
etwa 215, alle Karten mit¬
bringen.

Städt. Lebeusmittelstelle.
Fetdrennach.

Verkaufe eine mit dem 2.
Kalb 39 Wochen trächtige, gute.-ll.
um annehmbaren Preis.

W. Fr . Mitfchele,
Zimmermann.

Neuenbürg.
Zum öffentlichen Verkauf

kommen am Samstag , den
29. ds. Mts-, vorm. 11 Uhr,
auf dem Rathaus:
125 BaustaugenI. Kl., 23 St
ll. Kl., 9 -St . III . Kl., 8Hag-
staugeul. Kl., 8 St. II. Kl.,
17 St. III. Kl., 9 Hopfen
stangenI. Kl.. 8 St. II. Kl.
und 3 St . III . Kl.; 3 eich.
Derbstange» I. u. ll. Kl. von
verschiedenen Abteilungen des
Buchbergs und der Mißebene.
Register können auf der Stadt¬
pflege eingesehen werden.

Stadtpftege.

Gemeinde Salmbach.

Ltamhch-und
Am Mittwoch, den 26 . Januar 1621,

vormittags 18 Uhr,
kommen auf dem Rathaus im schriftlichen Aufstreich zum
Verkauf:

1. Radelholz -Stammholz : 420 Stück mit Km.:
5,30 l., 54,03 II ., 87.62 III., 51.04 IV., 46,88 V., 11,12
VI. Klasse.

2. Eichen -Stammholz : 126 Stück mit Festmeter:
1,1511., 8.92 III., 17,91 IV., 34,92 V., 3,07 VI. Klaffe.

Die verschlossenen, vom Bieter Unterzeichneten, bedin¬
gungslosen, auf die einzelnen Lose in ganzen Prozenten aus¬
gedrückten Angebote wollen bis vormittags 10 Uhr mit der
Aufschrift „Nadelholz-Stammholz " auf dem Rathaus ein¬
gereicht werden.

Ferner uachm . 2 Uhr im mündliche« Aufstreich,
Baustangen : 10 Id ., 60 II., 25 III. Kl., Hagstangen : 2 I..
25 II ., 53 III. Kl., Hopfenstangen : 45 I., 47 II., 36 III ..
55 IV., 114 V. Kl., Rebstecken; 240 l., 85 II. Kl. Auszüge
auf Bestellung durch Forstwart Zeller , Salmbach.

Salmbach, den 16. Januar 1921.
_Schultheitzenamt.

Neuenbürg.

l.
Cond.Milch,ungez.^ 8.30

« , gez. , 1V.5V
Marmelade. Pfd. « 4.00
Kakaoi.Pak.,8.75,5.5V,5.15
HaserfloMeu, Psd. , 3.35

, Kaiser Otto
Paket, 2.6V

Hafermehl,. .. .. 2.85
Maisgries. Psd. .. 3.5V
WeitzerGries,Psd.4.40. 3.5V
Taselreis Mk.5.50,4.50
Bohnen. Psd. .. 2.20
Erdseu. .. .. 2.80
Linsen, .. 5.00 .4.VV
Tafelöl, feinste Ware..27.5V
Tafel-Margarine, ..13.VV
Palmdvtter. Tafel „16.8V
Perlta-ioka lSago) .. 4.VV
Makkaroni, Psd. .. s.75

sowie stets frischeStultg. Wurstware«.
A.LMmr NM.

C Göckelmann.
Konto - Büchlein

empfiehlt die
C. Meeh'sche Buckdruckerei.

Sch ömberg.
Habe zirka 18 Ztr.

Heu»
zirka 12 Zentner

VehmS,
zirka 6 Zentner

IveiZenttroh
zu verkaufen.

Gottlieb Fuchs,
Langen branderstr . 132.

uuck ktlLursil-
IL » 1 » 1 « K

ist erscliieaea unci
stellt s. /tnkrsZen krsnko
unck gratis  xu Diensten.

Lsmentisnülungn. kNlrtnsrel,

Btttuiisser-Tailk!
Herr DiemII , Schaffner in

Crailsheim teilt dankend mit,
daß sein Kind und drei andere
von Bettnässen geheilt find
durch die Blasentivktur des
Heilk Mich . Boglfamer in
München, Klenzestr. 73/3.

Neuenbürg.
Eine Auswahl

LkltkMM
und Räder

empfiehlt
Alb. Weik, Drechsler.

Schömberg.
Habe einen schönen

ZUlOxterrier,
sehr wachsam und anhänglich,
sofort billigst zu verkaufen.

Zahnpraxis
Herrn ann Eugelbrecht.

IN»

Die große Nachfrage, die mein außergewöhnliches »
Angebot wachgerufen hat, veranlaßt mich, die Zeit dieses S
Verkaufs bis 36. Januar zu verlängern. »

Milh . König , Herrenalb . :
Vau -Geschäfte und Vau -Dehördeu

beziehen vorteilhaft

primaPfinztSlerHansteineKLL"),Schichtensteine,Waffersteine,
Sandsteinplatten, Pflastersteine, Mauersteine, StiWeine re.

Jedes Quantum lieferbar.

Köoli (Oberst, Stciubruchbeirieb,Ittersbach 1. V.
-. - — (Betrieb  mit Gleisanschluß.) - --
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Januar 1921.

Otteuhausen, den 21. Januar 1921.
Statt besonderer Anzeige.

ToSes - Knzsig «.
Schmerzerfüllt teilen wir Verwandten, Freunden

und Bekannten mit, daß unser innigstgeliebter Sohn,
Bruder, Schwager und Onkel

Johann Vührer,
Sattler,

heute Freitag nachmittag'/-5 Uhr im Alter von
42 Jahren nach langem, schweren Leiden sanft in
dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Die Eltern:
Michael Bührer, Wagner, Agnes Bührer.

Beerdigung: Sonntag nachmittag2 Uhr.
88 E s »sg >WiM.,

W

8M

Neirenbürg.

Wersteigerung.
. Montag, dr» 24. Jauuar. nachmittags4 Uhr,

kommen im Hause Bahnhofstraße 69 zum Verkauf:
Ein schöner brauner Anzug für mittlere
Größe, eine sehr schön Polierte Kommode , mit
Pultaufsatz, eine Wanduhr , ein Waschtrocken¬
ständer, zwei Spiritusbügeleisen, eine
Erdölhängelampe, 10 Stück runde Kuchen¬
bleche, ein Borhangkaste«, drei Paar
Schlittschuhe, ein Vogelkäfig, ein alter
Kinderwagen, ein Mostfaß, 393 Liter
haltend, 600 Stück Zannstccken , eine Partie
Vohnenstecken, etwas Gartengeräte und

_ein schönes, weißes Grabgeländer.

Meh-Berkauf.
Sange nächster Tage eine» großen Trnnrporl

erstklaff.
aller Gattungen

zu» Verkauf. Der Tag wird noch bestimmt.
Oed .Nsr ' ju » . ,

Gin frischer Transport
trächtiger Winnen,

enni>Znngrinder
ist eingetroffen,

wozu Liebhaber Höst, einladet

Wolf, Pforzheim, CrtzriuzeO. N
Telefon 2918.

kiM Oss ^ slä,
prs .l<t . l^ sitt <uncji § 6

^.U§6Qäi3.AQ 086 -°ß » ZOlllÖOPLtllitz.
4ut Orunä meiner reichen Lrkabruv̂en beksnäie iett

»Uv orSLvisvdvii Lranküvitvii , sowie Krumpkacksro,
Lropk- unck 6 »1l6v8tvill1eicken, nsivö8vii Lopt-
»eüwvrr , ^ 8tkwa vto. mit grossem LrtoiZ.
8prevti8tao (l6n:  10 —11 uvü 2—5; ausgenommen

LawstgZ uvä Lonntax.
West!. lLsrl-kriettrietistr. 73 II.

Es ist un-
datz diese Lebensmittel
am besten und billigsten

find.

Wüls-A
Pfund 13.—,

Palmin
Pfundlas -I IS — ,

Schweine-Schmilz,
garantiert rei«,

Pfund 17.—,

MM. -LL
Liter 24.—,

Breite MM
Wund g - ,

Maccaroni
Pfund 9.75, D

Md. Vollmilch
Dose 7.40,

Dänische Sahne
Flasche7.- ,

Biem-HoM
Pfundglas 18.—,
Marmelade

(offen und in Gläsern),
Bohnen-Kaffee,

extrafeine Qualität,
Pfund 20.— bis 25.—,
Malzkaffee und

Zichorie,
K a lrk o

Paket 4.50,
Tee, echter schwarzer,

r/4 Pfund 7.—,
Vlllliök in Stangen,
Milch-SüWeise

(Kakao)
Paket 4.—,

Schokoladen Tmäe
Paket 4.—,

ausländ. Zucker
Pfund 11 - ,

feintterBilter-Zioiedach
in Paketen,

Wchte-Kmseroen
Pflaumen>Reineclauden!in Dosen,
Mirabellent
GeurSse-Kouserven

Schnittbohnen und
Erbsen.

Täglich frische
ff. Thüringer u.

Stuttgarter
Wurst-Waren.

Eilen Sie,
weu« Sie von diesem
günstigen Angebot Ge¬
brauch machen wollen:

Hasrrslocken
Pfund 3.30,

Weißer Gries
Pfund 4.- ,

Maisgrirs
Pfund 2.50,

Voll-Rkis
Pfund 4.—,

Hrnchreis,
Pfund 3.50,

Pfund 2.70,

Höhnen
Pfund 2.—,

EkW. gelb Md grün.
Pfund 2.80,

Linien
Pfd. 4.- ,

Mischodst
Pfund 5.—,

Zwetschgen, gedörrt,
Pfund 5.50,

Zwiebel«
Pfund 75,

Zentner 70.—,

Rotkraut,
Sauerkraut,
BismGnW,

Rollmops,
Salz-Heringe,
Kochsalz

Zentner 28.—,
ferner besonders

billige

Welschkorn
ganz, Ztr. 210.—,

gerissen, Ztr. 220 —,
gemahlen, Ztr. 220.—

Moirsutleme-l,
Zentner 170.—,

Viehsalz
Zentner 20.—.

NeueuMg

vrssibLsrKsnlL
Kl Z ^ O Klilliorisri

SÄMgsrt eailMlStaLt

'7'

StLcld .fSpisIplat ^ irn „ Lnsitsn l 'al " .

/2

Simtog, A. Jmmr Ml
2 Derbands-

.'. Wettspiele . .
zWNmollrg>gegen Lomersheim>
i .. » »»»» " »»

Eintritt1 Mark.
Der Ausschuß.

!!

^ Herrerlalb.
8 Hründungsfest
8 des „Sportverein Herrenalb"
G am Sonntag, den 23.Januar im Hotel zur„Post".
G -
D Nachmittags von2—6 Uhr
Z Gesellschafts -Spiele.
D Abends7 Uhr
G Hunter Abend.
^ Erstklassiges Programm.

mit Schiebtisch, Ringschmierlagerung, 60 ew Blattdurchmeß«
liefert zu Mk. 650.—
August H. Scheytt, Illingen (Württ), Telefon Nr. t

Neuenbürg.
Ein getroffen:
Blumeukohl,

Rot und
Weißkraut.

Albert Bender,
Gemüsehandlung.

Höfen  a . Enz.
Ein helleichenes

SWsÄmmer,
2 moderne

Kiichen-
EinrWnnse»,

2 vsrtttcoros»
alles noch neu, hat preiswert
zu verkaufen

Gustav Mehinger,
Möbelschreinerei.

Birken feld.
Zwei noch neue

Klchgrschirrr,
eine eiserne

Egg «.
ein neues

Spknnsail
und 1 zweijährigen

ZiLgenbock
zum Schlachten sofort zu ve>
kaufen

Dietlingerftr. Nr.
Laden.

Birkenfeld.
Ein Paar neue

Herrenschnur-
Größe 44, sowie einen schönen

Zuchtrammler
hat zu verkaufen

Emil Bester. Bergstr. 4.
Feldrennach.

Eine guterhaltene

IVMI
und ein
zaufer-Schmeiu

hat zu verkaufen.
Schönthalerz. „Adler".

ottesdreAjte
irr WeuerrbÄvg

Sonntag , den 23. Ja ». 1>»
(S . Septuagesimae)

10 Uhr Predigt M̂atth . 19,27 N
20,1« ; Lied 388 : Wenn ich ist
nur habe):

Dekan Dr . Neger «».
>/.2 Uhr Christenlehre (Söhne) :

Dekan Dr . Megertin.
3 Uhr Bibelstunde in Waldre»nat
Mittwoch abends 8 U. Bibelstu»»

im Gemeindehaus:
Dekan Dr . Neger .'.».

Katholisch. HotiesdreU
irr Weuenbrrrg

Samstag , den 22. Januar 10«
6—7 Uhr abds. Beichtgelegeuhm

Sonntag » den 23. Jauuar lM
8 Uhr morgens Beichtgelegenhn
8 u . b/«9 Uhr Ausieilu», der P

Kommunion.
9 Uhr Predigt und Hochamt.
/v2 Uhr nachm. Christenlehre u*

Andacht.
An den Werktagen ist de« Gott»»

dienst um r/28  Uhr

Methodisten-Hemeindi
Uut. Gartenstraße Nr . 67'st

(Prediger E. Lang).
Sonntag vorm. 10 Uhr:Predigt

„ „ 11 ^ühr : So »»
tagsschule.

«ezng »pr «t»r
vierteljährlich in Reuen.
-Srg 18.12. Durch di«
Post im Ort», und Ob« .
«rNS.Berkehr sowie im
sonstigen inländ. Berkehr
FHS.S0m.Poftbest. Geld.

iLINn»»n hiheii»no-i-
kn, »I>spr»ch-»f «kf,»»« L»it>m, <mt

de»

Gestellungen nehmen alle
Poststelle», in Neuenbürg
«cherdem die Austräger

jederzeit entgegen.

Girokonto  Nr . 2t bet
h« Oberamts-Sparkass»

Reuenbürg.

18.
Deutsö

Stuttgart , 22. Jan . Der
Donnerstag zusammentreten,
Anfragen zu erledigen. — In
bekanntgegeben, daß die Grund-
11,7 Millionen Mark erhöht tr
Sportelgesetz in Vorbereitung s
1920-21  sei auf 99 Millionen 1

Karlsruhe , 22. Jan . In
städten veranstalteten die Studei
Fackelzüge. Auch die Karlsrul
Fackelzug veranstalten, aber die
hat die Zentrumsfraktion im
Anfrage gestellt: „Welche Grm
stimmt, den für den 18. Janua:
tenschaft geplanten Fackelzug zu
fitätsfeier des 18. Januar in d>
auch Großherzog Friedrich teil.

Saarbrücken, 22. Jan.
Allgemeinen Eisenbahnervcrbi
lehnte die Einführung des Fra
erwartet von der Saarregierun
indirekt einen Druck zur Eins
ausübt , sondern auch ohne fra
bahnern das Existenzminimum

Berlin , 22. Jan . Nach
Belgien im Gegensatz zu Frai
Festsetzung der Gesamt-Entschä
Deutschland bis zum 1. Mai 1
ist.

Gegen franzöfi
Die Abg. Bickes (DV.), Dr

und Hanser (Z.) haben an die
rung folgende kleine Anfrage g
gen wurde in den letzten Tagen
Auslieferungsbegehrens der zu
säßische Oberlehrer Jung in H
der französischen Regierung so
Jung , der früher in Colmar tr
brechen schuldig gemacht habe,
für Frankreich jedoch darum z
bigen und politisch unbequemer
kommen und damit unschädlichZ
nicht von der Hand zu weisen, !
zu einer planmäßigen Verfolg»
de soll, die unter der Beschuldig
militärischer Verbrechen zur B
sucht ausgeliefert und abgeurti
Kreise der Bevölkerung hat der
Erregung getragen, die durch di
eher verstärkt als beseitigt wo:
sterium in der Lage, eine die l
abzugeben? Ist Las Staatsmir
Zusicherung abzugeben, daß w
nicht in den Dienst des franzc
werden, und daß die Ansliefer:
sonen, die bei uns Gastrecht ger
wenn die Beschuldigung eines
rechtfertigt nachgewiesen worde

Hafen
Der „Staatsanzeiger " schr

gesehene Regelung des Haferar
Wege des Bezugsscheinverkehri
überwiegenden Teil mit der A
zunächst vollständig versagt,
rungen haben im November v
nachdrücklichste Vorstellung weg
erhoben und die sofortige Wi>
sahrens beantragt . Es wurde
wirtschaftlichen Organisationen
Sonderumlage für Hafer gef
Notlage und erklärten sich mit
sten Haferbedarfs im Wege en
Dezember wurde im ganzen R
auf das Hektar angeordnet, u
des Bezugsscheinverkehrs. Di
nisationen erklärten sich zur !
Landesumlage bereit. Nachtrc
nisationen der Durchführung
beabsichtigten Landesumlage e
ketten.

Steuern und Abgaben
Stuttgart , 22. Jan . Na

der Finanzen und des Innern
trägen auf Einführung einer
nicht auf Genehmigung der
nicht bei der Mobiliarsteuer . (
und auf das Halten von Fahri
wegen der notwendigen Steuer
hältnis zu den Kosten ihrer V
ringen Ertrags Bedenken « ist
des Jnnehabens überzähliger
steuer) kann im Hinblick auf d
Beschaffung von Wohnräumei
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